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Vorwort:


Nach der ersten Alaska-Reise (siehe Teil 1 „Alaska für Anfänger“) hat mich die Schönheit des Landes nicht mehr losgelassen. Die grandiosen Landschaften, die Gletscher und vor Allem die Bären hatten einen bleibenden Eindruck hinterlassen. Es gibt dort noch so viele Stellen, die ich sehen möchte. Ich lese inzwischen die amüsanten Bücher von Berthold Baumann (Berti) * , einem Deutschen aus Kevelaer, den das Yukon-Fieber so gepackt hatte, dass er sich eine Hütte in einem verschlafenen Nest namens Keno City gebaut hat. Dort verbringt er jeweils ein halbes Jahr, während er den Rest des Jahres mit diversen Jobs Geld in Deutschland für seinen Lebensunterhalt verdient. Ich nehme Kontakt zu ihm auf und er nimmt mich in seinen Mailverteiler auf, wo er schon mal vor Erscheinen seiner Bücher seine Abenteuer an Freunde und Bekannte verschickt. Als „Honorar“ wünscht er sich Lakritze und Gummibärchen, wenn ich in den Yukon reise. Das ist doch wohl ein Grund diese Reise anzugehen! Den Burschen möchte ich mal kennenlernen und sehen wo er wohnt. Also los geht es mit der Planung, diesmal im Grenzgebiet Alaska/Kanada. Neben dem Yukon reizt mich noch die Inside Passage. Dort möchte ich eine Strecke mit der Fähre zurücklegen. Und Bären müssen dabei sein!


*Anmerkung 2018: Berthold Baumann schrieb mir 2014, dass er nicht mehr in den Yukon zurückkehrt. Eine Krankheit hat seine Pläne durchkreuzt und am 21.1.2015 ist er in Deutschland gestorben. Schade um so einen netten lebenslustigen Menschen. Ich danke ihm posthum für seine vielen Tipps, die wir in die Tat umgesetzt haben!


So sieht also unser grober Reise-Plan aus, den ich mit meinem Mann Peter ausgearbeitet habe:




	Flug nach Whitehorse (Nonstop mit Condor von Frankfurt)


	Eine Woche mit dem Camper durch den Yukon (Carmacks, Silver Trail, Keno City, Dawson, Top of the World Highway, Kluane Lake)


	Mit dem historischen Zug von Whitehorse nach Skagway


	Mit der Fähre bis Port Hardy auf Vancouver Island (Stopps in Juneau, Wrangell und Prince Rupert)


	Flug in die Great Bear Lodge im Great Bear National Park


	Flug von Port Hardy nach Vancouver und von dort zurück nach Deutschland





Immer noch wage ich es nicht so ganz, mich ohne Vorbuchungen treiben zu lassen, weil ich ja wieder mal in der Hauptsaison, den Schulferien reisen muss. Im Nachhinein hat sich das auch als richtig erwiesen, da manche Ziele schon sehr voll waren. Mit etwas Suchen und Abstrichen im Komfort oder etwas ab von den Hauptorten hätte man aber sicher auch spontan noch etwas gefunden.


Campingplätze hatten wir außer in Dawson (und das war auch gut so!) nicht reserviert.


Reisestrecke:
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Die Reise beginnt


Mi, 27.7.2011


Nach langer Planung geht es heute endlich los. Die Abreise ist zum ersten Mal ganz entspannt. Nicht wie bei vielen Urlauben um 6 Uhr, sondern erst um 11:30 Uhr steht das Taxi vor der Tür. Wir verstauen unsere Koffer und ich hebe mir fast einen Bruch. Dabei habe ich einen ganzen Tag lang gepuzzelt, dass beide Koffer ausgelastet und die Freigrenze von 23 kg nicht überschritten wird. So viel haben wir doch gar nicht mit! Die schwersten Sachen sind die unserer Fotoausrüstung (Kameras, Stativ, Zubehör, usw.).


Der ICE ist pünktlich und so schnell, dass es sich bei 40 Minuten Fahrtzeit nicht lohnt, sich durch die vollen Gänge zu quetschen um einen Sitzplatz zu ergattern. Wir bleiben einfach stehen.


Am Flughafen Frankfurt geht auch alles problemlos schnell, so dass wir in unserem Lieblingslokal „Käfer“ noch schnell eine Weißwurst essen können.


Dann zum Security-Check. Wie immer dauert es hier lange, aber sie haben nichts zu beanstanden.


Bei schönstem Sonnenschein startet der Flieger pünktlich um 15:40 Uhr. Wir haben uns einen Platz in der Premium Economy geleistet und sitzen ganz bequem. Ein Glas Sekt stimmt uns auf den Urlaub ein. Drei Filme und ein Lunch später stellen wir fest, dass es nur noch eine Stunde bis zur Landung ist. Das ging ja flott. Die direkte Verbindung nach Whitehorse ist wirklich prima. Um 15:50 Uhr Ortszeit landen wir auf dem kleinen Flugfeld. Reisende aus dem Osten der USA waren länger unterwegs als wir. Die Condor-Maschine ist momentan die einzige und wir spazieren quer über das Rollfeld in die Ankunftshalle.


Dieses Mal haben wir uns nicht vorher um die Transfermöglichkeiten von Flughafen, Fähre und Zug gekümmert. Da wir uns jetzt sicherer sind als bei der ersten Reise, wollen wir spontan schauen, wie wir wegkommen. In der Regel ist das hier auch kein Problem. Draußen steht ein Shuttlebus und um 17:30 Uhr sind wir schon im Hotel „Best Western Gold Rush Inn“, ein historisches Gebäude mitten in der Stadt.


Es ist bewölkt und die Sonne schaut ein wenig hervor. Um wegen des Jetlags nicht einzuschlafen, nutzen wir die Helligkeit und spazieren am Yukon entlang. Hier stehen wir also, an diesem Fluss, um den sich so viele Abenteuergeschichten ranken. Wir können es kaum glauben.


Wir kommen zur „S.S. Klondike National Historic Site“. Der größte Raddampfer, der den Yukon damals befahren hat, liegt jetzt als historische Sehenswürdigkeit hier vor Anker. Es gab zwei dieser Schiffe, die zwischen 1929 und 1950 mit ihrer Fracht zwischen Whitehorse und Dawson pendelten, um zur Zeit des Goldrauschs die Einwohner und Goldsucher von Dawson zu versorgen und Geräte zum Goldschürfen dorthin zu bringen.


Das erste lief 1936 auf Grund und seine Einzelteile wurden benutzt, um die Klondike II zu bauen. Nachdem der Highway gebaut war, brauchte man keine Raddampfer mehr zum Transport von Fracht und man benutzte die Klondike II als Passagierschiff. Aber 1955 stellte man den Betrieb wegen mangelnden Interesses ein und es blieb restauriert hier in Whitehorse liegen. Man kann es besichtigen und eine Führung über das Schiff buchen.
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Im Visitor Center kann man sich anhand eines sehr guten Films (“As The Crow Flies”) weiter über den Yukon informieren. Ein guter und informativer Einstieg vor der Rundreise.


Wir versorgen uns noch mit Broschüren und Plänen, so dass wir morgen gut informiert den Roadtrip antreten können.


Inzwischen ist es unbemerkt Abend geworden und wir lassen den Tag auf der Terrasse des Restaurants „Klondike Rib and Salmon“ ausklingen. So hatten wir uns das vorgestellt. Zufrieden schauen wir nach einem guten Essen bei einem Glas Wein gegen 22 Uhr in die noch immer hoch am Himmel stehende Sonne. Aber uns fallen leider fast die Augen zu, so dass wir schweren Herzens zurück ins Hotel gehen.




Roadtrip durch den Yukon


Do, 28.7.2011


Da wir erst so spät schlafen gegangen sind, ist es eine ganz gute Nacht. Um 7 Uhr stehen wir ausgeschlafen auf und rufen wie verabredet bei der Campervermietung „CanaDream“ an. Die Station ist in der Nähe des Flughafens, aber den Wagen konnten wir erst für den Tag nach der Ankunft mieten. Leider haben sie präzise festgelegte Abholfenster und unseres ist erst um 13 Uhr. Dabei hatten wir ausdrücklich „Early Bird“ gebucht, aber die Vögel stehen hier offensichtlich später auf als bei uns! Das ist eine Enttäuschung, vor allem weil wir dann nach der Einführung und den obligatorischen Einkäufen erst spät am Nachmittag wegkommen. Man hat also einen ganzen Tag verloren, den man aber voll bezahlen soll. Rückgabe ist im Übrigen um 14 Uhr – auch den Tag soll man voll bezahlen. Ich finde, das ist eine ziemliche Abzocke. Wir werden später feststellen, dass die Firma CanaDream auch sonst nicht mehr zu unseren Favoriten zählen wird.


Der nette Mann an der Hotel-Rezeption verhandelt hartnäckig mit dem Vermietungsbüro und erreicht, dass wir schon um 10 Uhr abgeholt werden. Gottseidank! Trotzdem haben wir Zeit genug für ein ausführliches sehr gutes Frühstück. Dann noch zu Hause über Skype anrufen – aber: „High Speed Internet“ läuft hier auch etwas langsamer. Nach einiger Zeit schaffen wir auch das.


Wir besorgen noch ein paar Dinge, die wir zu Fuß erledigen können. Das Wetter spielt mit und wir bummeln durch die Stadt. Erst mal Tickets für die „White Pass & Yukon Railway“ holen, die wir zwar vorbestellt haben, aber wir müssen das Voucher noch gegen Fahrkarten eintauschen. So, jetzt können wir nächste Woche ohne Zeitdruck morgens zum historischen Zug kommen, um unsere Fahrt nach Skagway anzutreten. Aber dazu an anderer Stelle mehr.


Auch Mückenmittel (sehr wichtig!!) bekommen wir bei einem Outdoor-Ausrüster. Und Bärenspray, was Peter überflüssig findet. Mich beruhigt es aber. Nachdem wir unseres von der ersten Alaska-Reise illegalerweise im Koffer mit nach Hause genommen hatten (ich wusste nicht, dass man das nicht darf), hatten sie es uns letztes Jahr bei der Einreise nach Ostkanada beim Zoll als „Waffe“ abgenommen. Allerdings sehr freundlich, weil ich es deklariert hatte, und mit Quittung. Aber bei 40 CAD für eine Dose Spray tat das weh. Die Verkäuferin im Sportladen macht uns leider keine Hoffnung auf gutes Wetter. Naja, ist eben Alaska, da gehört der flüssige Sonnenschein dazu. Warten wir es ab.


Zurück im Hotel stehen wir mit unserem Gepäck in der Lobby und hoffen, dass der Fahrer pünktlich ist. Ist er! Sogar überpünktlich! Um kurz vor 10 Uhr steht er in der Tür. Zusammen mit noch einer anderen Familie bringt er uns zur Autovermietung. Die Einweisung dauert sehr lange. Vom Wagen sind wir nicht so überzeugt. Er sieht toll aus, weißer Lack, ist bisher 15000 km gefahren, ist aber für staubige Yukonstraßen sehr ungeeignet. Wir dürfen zwar Schotterwege fahren (wenn sie eine Nummer haben, und das haben fast alle), aber in den Schränken steht echtes Porzellan und Glas ungesichert und klappert bei der kleinsten Unebenheit. Später werden wir alles, was wir an Textilien erübrigen können, zwischen das Geschirr stellen, weil es sonst durch die Gegend fliegt. Zudem hat der Wagen weiße Ledersitze – sehr praktisch für so einen Roadtrip! Erwartet wird, dass am letzten Tag alles genau so sauber bis 14 Uhr zurückgegeben wird. Putzsachen gibt es aber nicht.


Nach schier endloser Zeit fahren wir auf den Parkplatz des Supermarktes. Da uns in den nächsten Tagen keine großen Städte erwarten, müssen wir Lebensmittel und alles andere in den Mengen einkaufen, dass es bis zum Ende der Woche reicht. Das dauert auch wieder. Beim nächsten Mal mache ich mir schon zu Hause eine Einkaufsliste!


Es ist nach 13 Uhr und wir werden heute sicher nicht mehr wie geplant bis Keno City fahren können. Mal schauen, wie wir vorankommen.


Da es seit dem Frühstück schon eine Zeit her ist, machen wir am Lake Laberge bei Mom’s Bakery (bei der „Lodge at Lake Laberge“), einen kurzen Stopp mit leckeren Zimtschnecken und Kaffee.
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Dann geht es weiter. Kurz danach hört die Asphaltstraße auf und jetzt ist der Wagen schnell yukonmäßig eingestaubt. Und unser Geschirr in den Schränken fängt an, ein Eigenleben zu führen. Es hört sich an wie Polterabend. Wie durch ein Wunder ist am Abend nichts zerbrochen. Wir fahren eine wunderschöne Strecke am Fox Lake entlang auf dem HWY 2 (Schotterweg mit Nummer!). Ein Stück weiter sieht man die Reste eines Großbrandes, der vor einigen Jahren hier viel zerstört hat.


Jetzt fängt es an zu regnen und zum Staub kommt jetzt ab und zu auch noch Schlamm. Weiß ist unser Camper jetzt nicht mehr. Um 16:30 Uhr erreichen wir Carmacks. Wir tanken und füllen unsere Vorräte im Liquor Store auf. Den hatten wir in Whitehorse nicht mehr gefunden und Wein und Bier bekommt man im Supermarkt nicht. Der Campingplatz hier liegt zwar direkt am Fluss, aber auch unmittelbar an der Straße. Da es lange hell bleibt entscheiden wir, noch ein paar Kilometer zu fahren. Minto ist unser angepeiltes Ziel. Das Minto Resort bei Fort Selkirk, zu dem laut Reiseführer ein Restaurant gehören soll, entpuppt sich als Anlaufstelle für Reisebusse und hat nur dann auf, wenn ein Bus angekündigt ist. Aber es gibt ein paar schöne Stellplätze mit Sitzgruppe unter Bäumen (ohne Strom allerdings), Wasser und ein Duschhaus. Außer uns ist kein Mensch da. Das Camp wird von den „First Nations“ geführt, wie man hier die Ureinwohner/Indianer nennt. Es liegt traumhaft direkt am Yukon, wo auch eine Einstiegsstelle für Kanuten ist.


Der Regen hat aufgehört und wir braten unseren Lachs mit Gemüse und genießen die Ruhe. Viel später gesellt sich noch ein Wohnmobil mit einer deutschen Familie dazu. Ein wirklich schönes Plätzchen, das wir hier gefunden haben.
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